
Agenda
Heute Samstag
Gossau

Brockenstube, 9.00-11.30, Sportstr. 16

Tag der offenen Tür,
10.00-17.00, Vita Tertia

Freizytchörli-Metzgete,
17.00, Coop, St.Gallerstrasse 75

Morgen Sonntag

Gossau

Schwellbrunn–Gossau, Wanderung
Naturfreunde, 8.30, Treff: Bahnhof

Sonntags-Treff, 10.00-15.00, Vita Tertia
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Eine Publikation der

Zuspruch für das Provisorium der Sana Fürstenland AG
«Private stehen in den Start-
löchern»,
Ausgabe vom 16. Oktober

Das nächste Kapitel in der
unendlichenGeschichte «Sana
Fürstenland»wird geschrie-
ben. Stadtrat und Parlament
sind daran,mit der Schwal-
ben-Übergangslösung einen
gangbarenWeg zu finden.
Damit tun sie nichts anderes,

als einen Volksentscheid
umzusetzen. Und schonwird
wieder dazwischen gesäbelt,
wiewenn der ganze «Kampf»
umdie richtige Lösungwieder
von vorne beginnenwürde. Tut
er aber nicht. Es ist seit Jahren
klar, dass die Sana Fürstenland
damit beauftragt ist, die ent-
sprechendenWohn- und
Pflegeplätze zur Verfügung zu
stellen.Wasmich in der aktuel-
lenDiskussion vor allem
seitens der Igop befremdet und
bedrückt, ist die Argumenta-
tion, dass es «wirtschaftlich
bessere Lösungen» als die ins
Auge gefasste gäbe. Das kann
sein, aber ich bezweifle es.
Private könnten diese Plätze
auch zur Verfügung stellen.
Auch das kann sein und ich
habe damit nicht gesagt, dass
es diese nicht könnten. Auch
jene Institutionen sind sehr gut
geführt und haben ebenfalls
ausgezeichnete, engagierte,
motivierteMitarbeitende.
Vielmehr bin ich dezidiert der
Meinung (wie auch Parlament
und das Volk), dass es eine
Aufgabe der Allgemeinheit und
damit der Stadt ist, unseren

Menschen in der dritten Le-
bensphase passendeWohn-
und Pflegeplätze selbst zur Ver-
fügung zu stellen.Mich stimmt
es traurig, dass wirtschaftliche
Messgrössen als Kriteriumnun
herhalten sollen. Es geht hier
umMenschen, die uns noch
etwas Jüngeren eine intakte
Welt hinterlassen haben, die es
verdient haben, ihren Lebens-
abend geniessen zu dürfen, die
sich zumTeil ein Leben lang in
Gossau engagiert haben. Es
gibt Dinge, die sollten nicht nur
in Franken, Deckungsbeitrag
undRendite gemessenwer-
den. Parlament undVolk
haben vor Jahren entschieden,
dass die Allgemeinheit die
Aufgabe, diesenMenschen den
Lebensraum zu geben, über-
nehmen soll. Das lagertman
nicht aus. Dennwas sonst, als
für dieMenschen da zu sein, ist
Kernaufgabe einer Stadt?

Stefan Häseli, Gossau

2012 hat das Parlament der
Gründung der Sana Fürsten-
landAG zugestimmt.Mit sehr

grosserMehrheit hat später die
Bevölkerung diesemweitrei-
chendenBeschluss zuge-
stimmt. Ich durfte damals die
Kommissionen präsidieren.
Verworfenwurde die Idee,
Alterslösungen an Private
abzutreten.Manwar über-
zeugt, dass dies eine Aufgabe
für die öffentlicheHand sei.
Seit der Gründung arbeiten im
Verwaltungsrat Fachleutemit
sehr grosser Kompetenz und
ebenso grossemEngagement.
Sie tun diesmit Blick auf eine
umfassende Lösung für alle.
ImRatsprotokoll von 2012
wurde festgehalten: «Das
Wohn- undHotellerieniveau
soll breite Bevölkerungsschich-
ten ansprechen, auf ein Ange-
bot im oberen Bedarfssegment
wird verzichtet.»Damit wurde
klar und deutlich zumAus-
druck gebracht, dassman
keine Lösung auf demoberen
Niveau von privaten Anbietern
anstrebt. Die Privaten leisten
bestimmt hervorragende
Dienste. DiesesNiveau für die
ganze Bevölkerung anzubie-
ten, ist jedoch nichtmöglich.
Es ist also richtig und drückt

denWillen der Bevölkerung
aus, dass der Verwaltungsrat
eineÜbergangslösung in
eigener Regie anstrebt. Nur sie
garantiert, dass nach der
Erstellung desNeubaus die
Sana FürstenlandAGden
Betrieb optimal führen kann.
Nur so kann verhindert wer-
den, dass alteMenschenwie
Stückgut auf drei Heime
verteilt werden und sie ihre
vertrauten Betreuerinnen,
Betreuer undMitbewohner
verlieren und sich bereits nach
wenigen Jahrenwieder an neue
Personen gewöhnenmüssen.
Zudemdürften die Kosten der
privaten Anbieter für viele
Betagte kaumerschwinglich
sein. Ich hoffe, dass das Parla-
ment demAntrag des Stadtrats
folgt und den Störmanövern
entgegenhält. Vertrauenwir
der erfahrenen ehemaligen
Regierungsrätin an der Spitze
und den Fachleuten. Der
Verwaltungsrat der Sana
Fürstenlandmöchte nur eines:
ein umfassendes und gutes
Projekt zumWohnen imAlter.

Alfred Zahner, Gossau

Leserbrief

Das neue Schulhaus ist bereit
Nach denHerbstferien beziehen dieWaldkircher Primarschüler undKindergärtler das Schulhaus Breite.

FynnWohlgensinger

Noch herrscht emsiges Treiben
auf der Baustelle des neuen
Schulhauses Breite in Wald-
kirch.TrotzdemwirdderUnter-
richt imneuenGebäudewiege-
plant übermorgen Montag be-
ginnen, sagt Andreas Bolzern,
Präsident der Baukommission.
Im Inneren würden nur noch
letztekleinereMängel behoben.
Dass die Bauarbeiten im Aus-
senbereich bei Schulbeginn
noch nicht ganz abgeschlossen
sein würden, sei keine Überra-
schung.

DerNeubaupräsentiert ent-
lang der Hauptstrasse eine im-
posanteFassade.Er schafft aber
aucheinenkleinenVorplatz, der
dem Gebäude die gewünschte
«öffentlichePräsenz»verleihen
soll, wie der Projektwebsite der
Architekten zu entnehmen ist.
Im Inneren sind Sichtbeton,
Glas und helles Holz die domi-
nierenden Materialien. Durch
die grossen Aussenfenster, zu-
sätzliche Glaselemente in In-
nenwänden und Türen sowie
durchdiehohenDecken,wirken
die Räume und Gänge hell und
grosszügig.DasneueSchulhaus
hat rund 30 Räume, darunter
Übungsräume für die Musik-
schule, vier Kindergärten, acht

Klassenzimmer für die Primar-
schule, einen Multifunktions-
raum mit angeschlossener Kü-
che für den Mittagstisch, eine
BibliothekundeineMehrzweck-
halle im ersten Stock.

Nun ist allesunter
einemDach
Für Andreas Bolzern ist der
grössteVorteil desneuenSchul-
gebäudes, dass nun alles unter
einem Dach vereint sei. Vorher
waren sowohlderKindergarten
alsauchdieSchulverwaltungge-
trennt vom Primarschulhaus

untergebracht. Gleichzeitig sei
dies aber auch die grösste Her-
ausforderung bei der Konzep-
tiongewesen.«DiePrimarschu-
le, derKindergarten, dieMusik-
schule, Vereine und Gemeinde
habenalle verschiedeneBedürf-
nisse, denenwir gerechtwerden
wollten», sagt Bolzern.

Die Klassenzimmer der Pri-
marschulemüssenbeispielswei-
se auf moderne Unterrichtsfor-
men ausgelegt sein. Dazu ge-
hört,dasssichzweiSchulzimmer
jeweils einen separaten Grup-
penarbeitsraumteilen.Oderdie

neuen Wandtafeln mit einem
riesigen, integrierten Bild-
schirm, der interaktiv genutzt
werdenkann.Bolzernmerkt an,
dassdiesedigitalenWandtafeln
erstaunlicherweise gar nicht so
viel teurer seien, als eine her-
kömmliche Schieferwandtafel.
Zudemsparemansicheinenzu-
sätzlichen Beamer oder Hell-
raumprojektor.

Bis jetzt scheinendie
Kosten imRahmenzusein
Obwohl sovieleWünschezube-
rücksichtigen waren, wird das

Budget von gut 17,5 Millionen
Franken, inklusive Solaranlage
auf dem Dach, wohl eingehal-
ten. Man müsse aber noch alle
Abschlussrechnungen abwar-
ten, um die endgültigen Kosten
ausweisen zu können, sagt
Bolzern. Er ergänzt, dass beim
BauallesnachPlanverlaufen sei
und er deshalb keine bösen
Überraschungen erwarte.

Für ihnwaresdas ersteBau-
projekt indieserGrösse,beidem
er die Leitung übernahm. Er
zieht ein sehr positives Fazit:
«Ich bin stolz auf das schöne
undgelungeneneueSchulhaus,
gleichzeitig aber auch erleich-
tert, dass eine äusserst arbeits-
intensive Zeit abgeschlossen
werden kann.»

Umzugnoch
vordenFerien
Der Bezug in das neue Schul-
haus hat schon in der letzten
Schulwoche vor den Herbstfe-
rien stattgefunden. Der Umzug
indieneuenKlassenräumewur-
de aus pädagogischenGründen
bewusst zusammen mit den
Schülern und Kindergärtlern in
Angriff genommen, erklärt An-
dreas Bolzern. Damit konnten
dieContainerdesProvisoriums,
das während der Bauphase für
den Unterricht gebraucht wur-
de, auch bereits abgebaut wer-
den.BaldwirdamPlatzdesPro-
visoriums wieder nur grüne
Wiese zu finden sein.

Hinweis
Einweihung mit Besichtigung:
30. November, 13 Uhr

www.
Weitere Bilder unter:
go.tagblatt.ch/breite

AndreasBolzern, Präsident Bau-
kommission.

Am Montag füllen sich die Schulzimmer mit Leben. Bilder: Lisa Jenny
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